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Samstag , den 19 . Februar 1898

Revier Wildbad .

Brenuholz-Verkaus
Am Montag , den 28 . Februar 1898

mittags 12 Uhr
auf dem Rathaus in Wildbad :
aus Meistern Abt . Vord . Waldhütte , Neuritz ,
Metzbalkenriß und Eiberg Abt . Vord . Mittl .

Hint . Poliert und Vord . Altloch :
Rm . : 2 eich . Ausschuß , 14 buch . Prügel
61 buch . Ausschuß , I birk . Roller , 3
birk . Ausschuß » 1 erlen Ausschuß und
Nadelholz ; 26 Roller , 4 Scheiter , 40
Prügel , 254 Ausschuß ; II Laubbolz
Anbruch , 264 Nadelholz Anbruch , 6
buch , und 156 Nadelholz Reisprügel .

W l l d b a d .

Aufforderung
an die Reservisten , Landwehrmänner, Er¬
satzreservisten und an die ausgedildeten Land¬

sturinpflichtigen des zweiten Ausgebots .
Unter Bezugnahme auf die M 118 Ziff .

5 120 Ziff . 5 und 122 der deutschen Wehr¬
ordnung ( Regierungsblatt von 1889 S . 5
werden diejenigen Reservisten , Landwehr¬
männer , Ersatzreserviste » und ausgebilveten
Landsturmpflichligen des zweiten Aufgebots ,
welche auf Zurückstellung hinter die letzten
JahreKklossen ihrer Waffe ober Dienstkalegorie
wegen

'
häuslicher ober gewerblicher Verhält¬

nisse Anspruch machen , aufgeforden , ihre
Gesuche innerhalb 10 Tagen , spätestens aber
vor dem Musterungslermin bei dem OrtS -

Vorsteher ihres dauernden Aufenthaltsorts an «

zubringen . Wegen der Behandlung derselben
werden die OrlSvorfteher auf die Vorschrift
des § 123 der Wehrordnung und die Ver¬
fügung der Ministerien des Innern und deS
Kriegswesens , belr . das Verfahren bei Rekla¬
mationen und Klassifikalionsgesuchen vom 8 .
April 1876 Ziff III (Amtsblatt des Kgl .
Ministeriums des Innern von 1876 S . 120

ff. ) hingewiesen .
Neuenbürg, den 10 . Februar 1898.

Kgl Oberamt :
Pfleiderer .

Vorstehendes wird hiemit zur Nachachtung
bekannt gegeben .

Wildbad, den 16 . Februar 1898.
Stadtschnltheitzenamt :

Biiyner.

W i l d b a d .

Aufforderung
zur Anbringung der Gesuche um Zurück
stellittig von der Aushebung wegen häus¬

licher Verhältnisse .
Diejenigen , welche Anlprüche auf Zurück¬

stellung Militärpflichtiger wegen häuslicher
Verhältnisse aus den in der deutschen Wehr¬
ordnung § 32 Ziff . 2 lit a bis o aufge -
sührten Gründen (Reklamationen ) erheben
wollen , werden ausgeforderl , dieselben wo¬
möglich so zeitig geltend zu machen , daß sie
noch vor dem Zusammentritt der zur Ent¬
scheidung darüber berufenen Ersatzkommission
vollständig erörtert werden können .

Die OrlSvorfteher haben derartige Ge¬
suche, welche bei ihnen schriftlich eingercicht
oder mündlich zu Protokoll gegeben werden
können , genau nach den Vorschriften der
Ministerien deS Innern und des Kriegs¬
wesens , betr . das Verfahren bei Reklama¬
tionen und Klassisikaiionsgesuchen vom 8 . April
1876 Zlff . 1 lit u. ( Amtsblatt des Kal .
Ministeriums des Innern von 1876 S . 114
ff .) zu behandeln .

Formulare werden vom Oberamt abge¬
geben .

Es wird nachdrücklich darauf hinge¬
wiesen , daß verspätet angebrachte Gesuche
nicht berücksichtigt werden .

Die OrlSvorfteher haben für gehörige
Bekanntmachung der Aufforderung zu sorgen .

Neuenbürg, den 10. Februar 1898.
K . Oberamt :

Pfleiderer .

Vorstehendes wird hiemit zur Nachachtung
bekannt gegeben .

Wilddad , den 15 . Februar 1898.
Stadtschultheitzenamt :

Bätzner .
W > l d v a b .

Bekanntmachung .
Heute wurde die , mit durchaus gutem

Erfolg , geprüfte Hebamme
Frau Wilhelmine Klaus ,

geborene Protz ,
von hier für ihren Dienst beeidigt und in
ihre Function eingewiesen .

Den 17 . Februar 1898 .

Stadtfchultheißenamt :
Bätzner .

W i l d b a d .

Die ordentliche Generalversamm¬
lung der Krankenkasse der Hauer¬
gesellschaften des Reviers Wild -
bad und der Gemeinde Wildbad

( Eingeschriebene Hilfskasse)
findet am

Sonntag , den 20 . Februar 1898
nachmittags 2 Uhr

im Gasthof z . goldenen Ochsen
statt .

Tagesordnu n g :
1 ) Rechenschaftsbericht vom Jahre 1897 ;
2 ) Abänderung von § 13 — 2 d der

Statuten ;
3 ) Verschiedenes .

Die Mitglieder der Kaffe werden gnf
§ 34 Absatz 2 der Statuten besonders auf¬
merksam gemacht .

Den 12 . Februar 1898 .
Der Vorsitzende deS Vorstandes :

Gust Schmid .

Rekrnten-Berein.
Sonntag , den 20 . Febtuar 1898

nachmittags 2 Uhr

Wersammtung
im Gasthof z . alten Linde .
Hiezu werden die Jahrgänge 1876 und

1877 böflichst eingeladen .
Vollzähliges Erscheinen ist erwünscht .

Der Vorstand .

AWr
wird von Unterzeichnetem jederzeit an Private
wie Hoteliers und Wirte auf Wunsch in «
Haus geliefert .

Christian Auer ,
Wosserhändler .

Zur gcfl . Beachtung!
Mache htemit die ergebene Mitteilung ,

daß ich nach wie vor die Niederlage des be¬
kannten

habe und empfehle solches meiner werten
Kundschaft ; dasselbe wird auf Wunsch jeder¬
zeit ins Haus geliefert.

Ehr. Batt .



Zwangs-Versteigerung .
Nächsten Montag , den 21 . ds . Mls.

nachmittags 1 Uhr
wird beim Pfandlokal hier

eine Kuh
gegen bare Bezahlung öffent¬
lich versteigert.

Wildbad, den 19 . Februar 1898.
Gerichtsvollzieher :

Gulbub.

ist ganz vorzüglich , » m augenblicklich iede schwache Suppe böckst
schmackhaft und kräftig zu machen . In Onginalfläschch >n von 35
an bei

Gust. Hammer , Colonialwaren .
.Ick Lade luick liier iiietlei ' ^ elrl ^ eii

Vr . meä . LnrI Lnlsi

ks'orxbeiin Ladlllu>k8lra88e 12.
Eanaria -u.Bogclzüchlcr-

Vercin Wildbad .
Vom Geflügelzüchter -Verein Neuenbürg

flnd die Mitglieder des hiesigen Vereins , zu
ihrer am SvNtttag , den 20 . ds . im

Lokal von Carl Psrommer
t» Neuenbürg

stattfindenden Ausstellung von Nutzgeflügel,
Tauben u . Canarien verbunden mit Prämier¬
ung und Gaben -Verlosung , freundlichst ein-
geladen.

Gemeinsame Abfahrt 1 Uhr 30 nach¬
mittags , zahlreichen Besuch erwünscht.

Der Vorstand .

Eine schöne Wohnung
mit 3 Zimmern , Küche , Keller , Bühnen¬
raum und Waschtüchenanleil hat bis Licht¬
meß oder Georgii zu vermieten.

Wer ? sagt die Redaktion .
Eiserne

rnger I
»,r allen Stärken , M»» >

sämtliche einschlägige
Wau -Artikel ' und
Wau -Weschlage

sowie

Oefen u. Herde
halte» zu billigsten Preisen vorrätig

I . Prölsdörser u . Comp .
Eisenhandlnng

Pforzheim
27 westl. Carl - Friedlichst ! . 27

(Brötzingergasse . )

Jür Faustende
beweisen über 1VW Zeugnisse
die Vorzüglichkeit von
Lai 86r 8 LraslOaruwvlIvn

(wohlschmeckende Bonbons )
sicher und schnell wirkend bei Husten,
Heiserkeit, Katarrh und Verschleim¬
ung. Größte Spezialität Deutschlands ,
Oesterreichs u . der Schweiz. Per Pak. 25

Niederlage bei
Gust. Hammer in Wil -bad .

Frisch eingetrofsene
Ü06ll86tz1'uI1-

VoI 1Ii 6riiLK 6
3. 6 Psg. Per Stück

empfiehlt Carl Wilh . Bott.

KrnpseHLung n
meiner garantiert rein gehaltenen

^ 6188- A Lv 1 lVtzil16N
verschiedener Jahrgänge ; ich gebe solche von 20 Liter an zu billigerenPreisen ab und sehe
geneigtem Zuspruch entgegen.

WiLH . Kroßnrann
z. gold . Löwen .

Aas amer . Wank - n . Wechset-Keschäfi
K :nl 8 äu88l6r, 8tutt ^nrt

73
übernimmt auch die Vertretung von Inländern bei Teilungsangelegenheiten , sowie den
Einzug von Erbschaften und sichert billigste und zuverlässigste Bedienung zu . Gewährung
von Vorschüssen aus Erbschaften .

/

Grotze Auswahl
Klagen u . Manschetten

Katcrvcrtten , Korsetten ,
Weiße u farbige Aernden ,
KinderscHürzen , Kcrnd-
schuhen u Strümpfen '

viUigjl bei
G . Riexinger.

kürVö ^ei, kapa ^eieo , Hübner und
stauben , 100,000 8tüokill6lsbrallob ,
Aläursnä beväbrt , a 25 , 40 uuä 50
kkg . , Voss ' sobs Vogsl - dämereien ,
als : llübsameu , ltank , Hirse , Ltobn,
Oanarisusaat , Lounenbluweulreru ,
Haksrlrern , kapaZsinüsss , ausZs -
suebt volllröruiAe, Aut ^sreikte ,
staubkreis ^Vars iu OriAinalpaolretell
mit der 8obrvaibs vou 13 pkA. au,
dis rükmliobst beirauntsn Vv88 -
8vli6llVoAelkuttei' 8p6Auii1üt6il
kür kreiudi. uud eiubsim Vö^ei
jeder ^ rt eiupüsbit

6 . VV . Lolt , VViläbacl .
lIm80N8t dort srbaitiieb „Der

Irisille katZeber " i-ur VoZsipüs ^e .

Hallmayer 's konzentrierter

Pstttitjkttitiitiilkl
empfiehlt Ehr. Batt.

D . - N . - Palcnt
Nr . 91096 .
werden umgearbeitet » . versandt zu allerArl
waschechter Kleiderstoffe, Lodenstoffe , Strick¬
garne u . s . w . unter billigster Berechnung
in der UmarbeitungSfabrik von 16

Albert Böckle, Aalen.
Annahmestelle » . Muster bei Hrn . AdaUl

Waidelich , Hauptstraße 183.

Weinhandlung
von

KHr . Kemps
empfiehlt ihr großes Lager reingehaltener in-
und ausländischer

HH « i » L
in allen Preislagen . Faßweise und von
1 Liter ab.

Aeden Sonntag
Berliner Psaunknche«

bei _ Bäcker Bechtle .

Eingemachte Bohnen
empfiehlt Chr. Batt.

Wollene Lumpen



i
Ein schöner Laden

mit 2 Zimmer, Küche . Keller , Bühnenraum
und Waschkücheanleilhat bis Georgii zu ver¬
mieten.

Wer ? sagt die Redaktion .
FMche gewässerte

sind eingetroffen bei
Chr. Batt.

9 Pfd . ff. Ltulburgerkäse M . 3 —
Nachn . : Hofmann Käse München

Litis »« « «
per Stück 12 ^

empffeblt Bäcker Bechtle.

Rundschau .
— Der „ Württb . Volkszeitung " wird

aus dem 7 . Reichstagswahlkreis geschrieben ,
„ daß es der allgemeine und dringende Wunsch
der Bevölkerung sei , es möge von einer Er¬
satzwahl für den verstorbenen Abgeordneten
Frhr . v . Gültlingen vor den allgemeinen
Neuwahlen zum Reichstag abgesehen werden.
Selbst bei oller Beschleunigung der nötigen
Vorarbeiten würde der Gewählte , insbesondere
im Falle einer Stichwahl, kaum noch zur
Ausübung seines Mandats gelangen . Man
hege zum Ministerium des Innern das Ver¬
trauen , daß eS Mittel und Wege finden
werde, dem Wahlkreis die Erregung und die
Kosten einer im Grunde doch zwecklosen Wahl
zu ersparen . Die Gründe, aus die ein solcher
Wunsch sich stützen kann, sind kürzlich im
„ Schw . Nt .

" einleuchtend dargelegt worden ;
die Versassnng scheint der Erfüllung wenig¬
stens nicht im Wege zu stehen . Wir unter¬
stützen somit die aus dem Wahlkreis hervor -
gegangene Bitte ans voller Ueberzeugung
und m >l der Zuversicht , daß ihr Berücksich¬
tigung werde zu teil werden. " — Wir bemerken
dazu , daß ma » auch » ach unseren Wahr¬
nehmungen überall im diesseitigen Amtsbezirk
den Wunsch aussprechen hört, es wäre im
Hinblick auf die im Laufe d >s kommenden
Sommers doch allgemein bevorstehenden Reichs-
tagswahlen angezeigt, wenn der Wahlbezirk
von einer Ersatzwahl verschont würde . Da
das K . Ministerium des Innern eine bezüg¬
liche Versügung bis heute nicht erlassen hat ,
so darf man wohl nicht mit Unrecht die Ver¬
mutung aussprechen , daß die Staatsbehörde
von der Anordnung einer Ersatzwahl Um¬
gang nehmen wird . Wir unsererseits wünschen
ebenso lebhaft , daß die ausgesprochene Ver¬
mutung zuireffen und damit den Bezirksbe-
wohncrn die Aufregungen , die eine Wahl
mit sich dringen würde , erspart bleiben mögen ,
umsomehr als ja bekanntlich erst vor 2s '«
Jahren (12 . Nov. 1895) eine Ersatzwahl
vorgenommen werden mußte .

Heilbronn , 15 . Februar. (Schwindler.)
Unter dem Vorwand , für die Hagelbeschädig¬
ten Geld cinzusammeln , hat in den letzten
Tagen ein 30 Jahre alter auf der Wander¬
schaft befindlicher Buchbindergehilfe aus Ba¬
den -Baden seine Fertigkeit auf dem Klavier
in verschiedenen Wirtschaften zum Besten ge¬
geben und Sammlungen veranstaltet . Da
diese Sammlungen jedoch in Wirklichkeit nur
den Zweck hatten , dem eigenen Notstand des
wandernden Bürschen aufzuhelfen und da
rr nicht tm Besitze geordneter LegllimattvnS -

LEisri 1365.
? rLiuüsrt 1373 .
? r3.iuiisrt1334 .

Ferdinand Kahn L Co.
Tsuberbischofsheim

empfehlen ihre reingehalteuen
V- U» u «»t ^ « i» «

angelegenst a 50 Pfa . bis 1 . 20 per Liter.

^
1825 .

^ L81iÜ86d .tz8 H rL88vr ^
1825 .

^
« » »» Es « L« «»« «

lüeksrant vsraodisd. kürstl, Iläussr ! rveltdörülimtvon ärrtliodou^ utoritätsu ;bsi «ctlvvrrviirm uncl enlLünäetell und Olikrlerslilrvvüvtie als
vorLÜAlietist einpkostlsu , feinstes knrkiim .

Iu b' lasok . ü 40 , 60 u . 100 UkA .
^ llsinvsrlrauk kür Wllckbarl 1>si »M.

papi - re war , so wurde er gestern früh von
der Polizei , die auf ihn aufmerksam gewor¬
den war , festgenommen .

Eßlingen , 14 . Februar. (Besitzwcchsel .)
Der auch in weilen Kreisen bekannte und
beliebte Gasthof „ zum Palm '

schen Bau " da¬
hier ging dieser Tage käuflich um die Summe
von 180 000 ^ in den Besitz der Brauerei
Leicht in Varhingen a . F , über . Der bis¬
herige Besitzer , Herr Weber , der das An¬
wesen im Jahre 1890 um rund 100 000
Mark erworben , wird vorerst noch als Pächter
des ganzen Anwesens die Wirtschaft weiter¬
führen .

Rottenburg, 12. Februar. Der Bischof
wird den Alumnen des PriesterseminarSam
18 . Mä >z die SubdiakonatSweihe , am 24.
März die Diakonatsweihe erteilen.

Göppingen , 14 . Febr. Gemeindepfleger
S . von Hohenstaufen wurde wegen Unter¬
schlagung verhaftet .

Balingen, 15 . Febr. Beim Eisführen
brach gestern ein Brücke ein ; glücklicherweise
gelang es dem Knecht des Adlerwirts Jetter
mit seine » Pferden noch vor dem Zusammen¬
bruch über die Brücke zu kommen , während
der schwerbeladene Eiswagen mit abstürzte .

Dillstein Am Sonntag Früh gegen
5 Uhr entstand in der Schmiede und An -
stleicherei des Herrn Maschinenfabrikanten
Trantz hier , ein ziemlich bedeutendes Schaden¬
feuer. Nur dem sofortigen und umsichtigen
Eingreifen der hiesigen Feuerwehr ist es zu
verdanken, daß der Brand sich nicht weiter
auSdehnen konnte . Man nimmt an , daß
das Feuer irgendwo am Dampfkamtn ent¬
standen ist .

' Der Schaden wird auf 15000
-//iü geschätzt.

Niesern, 12 . Februar. Dem Pf. St .
Tagbl. wird geschrieben : Man las kürzlich
von 3 auf den Höhen bei Wildbad im Schnee
stecken gebliebenen Knaben , die dort aufge¬
funden und ins Wilbbader Spital verbracht
wurden . Besagte Knaben sind ohne Zweifel
Zöglinge der Rettungsanstalt Nieserndurg ,
welche vor 10 Tagen das Weile suchten .
Der älteste der drei jugendlichen Ausreißer ,
ein geriebener , Mannemer Wupptich, " ist
vor nahezu 3 Jahren schon einmal durch ,
gebrannt . Die Kühnheit seines damaligen
Unternehmens ließ nichts zu wünschen übrig .
Man höre und staune . Damals „ reiste "
er zu Fuß bis in die Schweiz ( 12 Jahre
altl ) unv ließ sich dort als Viehbube an¬
stelle » . Als ihm diese Beschäftigung nicht
mehr zusagte, weil zu langweilig , pilgerte er
nach Holland und schmuggelte sich aus einem

nach Amerika bestimmten Auswandererschiff
ein , wo er SchiffSj -mgendienste verrichtete.
Vier Wochen war er im Lande der Freiheit
und kehrte dann mit der nächsten günstigen
Fahrgelegenheit wieder nach Deutschland zu¬
rück, der Niefernburg zu , welches Asyl er
für den Winter dem unsteten Wanderleben
vcrzog . Jetzt nach 3 Jahren haben die herr¬
lichen Febrnar-Sonnenstrahlen die Wander¬
lust wieder in ihm erweckt und von der
eingrschlagenen Richtung zu urteilen , war
sein Herz diesmal wieder im „ Hochland .

"
Wahrscheinlich hat es ihm damals der Kuh¬
reigen angethan . Hoffentlich wird ihm mit
seinen beiden jungen „ Brettkollegen " bei der
demnächstigen „ unfreiwilligen Ankunft " in
der Nieserndurg das AuSreißen gründlich
„eingestrichen. "

Berlin , 15 . Febr. Die Gattin eines
Rittergutsbesitzers , Barons und Reserveoffi¬
ziers eines unserer vornehmsten Kavallerie -
Regimenter , der als Patient des Professors
v . Bergmann in einem Hotel wohnt , unter¬
nahm gestern dem „ Kleinen Journal " zufolgemit ihrem Töchterchcn und der Gouvernante
eine Ausfahrt. An der Ecke der Leipziger-und Friedrichstraße wurde sie von einem uni¬
formierten Schutzmann für verhaftet erklärt ,gerade als sic die Lrolschke verließ und be¬
zahlen wollte. Der Schutzmann hielt sie für
eine gesuchte Frau Namens Heymann aus
Budapest . Während die Gouvernante mit
dem Kinde tn das Hotel eilte, um den Gat¬
ten zu holen, transportierte der Schutzmann
die Dame nach der Wache in der Charlotten¬
straße . Dort wurde sie erst freigelaffen, als
der Gatte mit dem Wirt des Hotels kam.Die Dame ist vor Aufregung krank. IhrGatte hat sofort beim Polizeipräsident Be¬
schwerde erhoben.

Leipzig, 14 - Febr. Der SenatSpräsidentim Reichsgericht, Dr . Paul Kayser , ist ge¬stern gestorben.

Verschiedenes .
— Fatales Mißverständnis . Eine alte

Dame und ein junger Mann sind die ein ^
zigen Passagiere in einem Coupö der Lon.
doner Untergrundbahn, die den Stadt - und
Vorortverkehr vermittelt . Während man sich
der Station Bayswater nähert , wird die
Dame etwas unruhig und wendet sich an den
Herrn mit der höflichen Frage, ob die nächsteStation wirklich Bayswater sei . Der Manu
bejaht dies ebenso böslich und die zutrau¬
licher werdende Alte bittet nun ihren Reise¬
gefährten , die große Freundlichkeit zu haben,



-- WHU, .» « «

sobald der Zug hält , ihr beim Aussteigen
behülflick zu sein . In liebenswürdiger Weise
giebt der Herr das erbetene Versprechen .

„ Sehen Sie , mein Herr "
, erklärt nun die

Dame , indem sie erleichtert aufatmet "
, ich

bin doch schon alt und gebrechlich und muß
daher sehr langsam und zwar rückwärts ans¬

steigen . Jedesmal , wenn ich nun auf Bahn¬
hof BaySwater den Zug verlassen wollte und
mit Not und Mühe zur Hälfte auS dem

Coups heraus war , kam ein Schaffner an -

gestürzt , gab mir einen sanften Stoß von
hinten , indem er rief : „ Nanu aber 'n bischen

fix , Madam ! und drin war ich wieder . So
bin ich nun schon glücklich zum drittenmale
um den Ring gefahren und möchte jetzt doch
wirklich gern heraus .

" Unter dem Beistand
deS galanten jungen Mannes gelang es My¬
lady denn auch endlich , unghindert den festen
Boden des Perrons von Bayswater zu er¬

reichen .
— Zu dumm ! Lehrreich und gut zu

lesen am Ausgang des 19 . Jahrhunderts ist
ein sinniges Geschehnis , das sich vor einigen
Monaten in der Nähe von Bonn zugetragen
hat , und das die Bonner Zeitung jetzt noch

registrieren kann . In der Minoritenkirche

der rheinischen Univerfltätsstadi fanden im

Herbst Exerzitien statt für katholische Männer ,
und der Ordensgeistliche , der sie hielt , wandte
unter Anderm seine Beredsamkeit auch gegen
das Lesen „ nicht - katholischer * Blätter ; ins¬

besondere richtete sich sein eifernder Zorn
gegen die „ Gartenlaube "

. Daß man in der
Gartenlaube nicht lesen dürfe , das war eine

Lehre , die sich ein braver Bürger tief zu
Herzen nahm , und am andern Morgen
machte er sich daheim frühe ans Werk , der

Lehre gehorsam zu sein und die freundliche
Laube seines Gartens niederzureißen . Seine

Frau , die an diesem lauschigen Plätzchen gern
in stiller Beschaulichkeit ihr Blättchen laS ,
kam hinzu und fragte jammernd , was denn
das bedeuten solle . „ Gestern abend hat uns
der geistliche Herr gelehrt , in der Garten¬
laube darf nicht gelesen werden ! " erwiderte
der Mann und schasste rüstig weiter an seinem
Werk . So geschehen im Jahre 1897 nach

Christi Geösirt , sonst übrigens ein nicht grade
reichliches , aber qualitativ vorzügliches Wein¬

jahr .
— (Die Flaschenpost in der Saale .)

Sieben Monte hat eine Postkarte gebraucht ,
um von Köln nach Leipzig zu gelangen ;

trotzdem trifft Niemanden ein Vorwurf daran .
Das kam so : Am 8 . Juli vorigen Jahres
unternahm eine fröhliche Gesellschaft einen

Ausflug nach der sangesberühmten Rudels -

burg . Vor der Heimfahrt , als man beim

fröhlichen Pokulieren im „ Mutigen Ritter "

saß , wurde beschlossen , nach der Art der

Seefahrer ein Lebenszeichen von sich zu geben .
Gesagt — gethan . Auf eine Ansichtskarte
von Auerbachs Keller , die einer der Herren
noch bei sich trug , schrieb mau der „ ehrliche

Finder " möchte die Karte an den Stamm¬

tisch im „ Pilsener " zu Leipzig gelangen lassen .
Die Karte wurde in eine gut verkorkte Wein¬

flasche gesteckt und diese in die Saale ge¬
worfen . Niemand dachte mehr an den Scherz ,
als dieser Tage plötzlich der Postbote im

„Pilsener " erschien und den erstaunten Stamm¬

gästen die Karte einhändigle . Die Flasche
war einem Fischermeister in Leißling bei

Weißenfels ins Netz geraten und dieser hatte
als „ ehrlicher Finder " die Karte zur Post
gegeben .

( Scherzfrage .) Mit wem ist nicht
gut Skat spielen ? — Antwort : Mit Pro¬
fessor Schenk , weil er die Buben alle in der

Hand hat ! "

Aus der Irrfahrt des Lebens.
q Roman nach dem Englischen von Jenny

Piorkowska -
(Nachdruck verboten .)

6 .
„Dem Leben großer Männer ist oft der

Stempel des Unglücks ausgeprägt, " bemerkte

Werner - Remy . „Denken Sie an einige un¬

serer verstorbenen Dichter und an das , was

>» >n Ihnen sagt .
"

„ Die Schuld davon liegt wohl darin ,
daß sie die Dinge stets von der dunklen ,

kslilt von der Hellen Seite ansehenlachte
Mario , „ wie Sie zum Beispiel jetzt . "

„ Also, " fuhr sie nach einer Weile fort ,

„ Eie meinen , einige der alten italienischen

Tempel müssen so aussehen, " und sie zeigte

auf „ Lady Saxonbury
' s Phantasie " . O ,

wie sehr wünsche ich , ich könnte sie sehen I "

„ Wie sehr wünsche ick , wir könnten sie

s Yen l " murmelte er . „ Wir könnten sie zu¬

sammen sehen l "

Sie unterbrach ihn nicht , sie wandte sich
nur und schritt , ihren Arm in dem seinen ,
dem Zimmer wieder zu .

„ Vielleicht sehen wir sie zusammen,
"

sagte sie endlich . „ Sie werden doch jeden¬
falls bald einmal nach Italien gehen , da

wäre eS ja möglich , daß wir uns dort treffen .
"

Sie erreichten die Thür und er erfaßte

ihre Hand , obgleich eS nicht notwendig war ,
sie die wenigen Stufen hinaufzuführen , dabei

hielt er dieselbe länger als nötig war . Nicht

zum ersten Male hatte er bei den kleinen

Höflichkeiten deS Lebens ihre Hano so ge¬

halten . O , Karl Werner - Remy , sahst Du

nicht , daß eS weit besser für Dich gewesen
wäre , eine giftige Schlange zu halten ?

Ec trat nicht mit ein , sondern wandte

sich um .
Lady Saxonbury war in dem Zimmer

und saß in ihrem Lehnstuhl , mit dem Rücken

nach der Thür .

„ Meine liebe Maria, " rief die freundliche

gutmütige Frau , „ wo ist der arme Maler ? "

„Er muß aus der Terasse sein, " cr -

wiederte Maria .
»>->. . . — — — -

„ Er wird sich sehr einsam fühlen, " sagte

Laty Saxonbuiy . „ Ich fürchte Kind , wir

vernachlässigen ihn recht . Schicke den Diener
und laß ihn bitten , den Thee mit uns zu
trinken . "

Der „ arme Maler "
, in Träumen von

der Zukunft versunken , wenn er reich sein
würbe , lehnte gegen das Gitter , wo er vor¬
her mit der Tochter des Hauses gestanden
Halle , mit der Börse , die sie ihm gegeben ,
auf feinem Herzen . In den letzten wenigen
Wochen hatte sich sein ganzes Dasein ver¬
ändert , denn er hatte Maria Saxonbury
mit schwärmermerischer Leidenschaft lieben ge¬
lernt . Ihr nahe zu sein war sein ganzes
Glück ; sie sprechen zu hören , ließ ihn er¬
beben ; beim Beiühren ihrer Hand floß sein
Herzblut heiß durch seine Adern . Nur diese

phantasiereichen , zu empfindsamen und für
das alltägliche Leben zu zarten Naturen ken¬
nen diese liefe , reine , edle Leidenschaft , die

besser für den Himmel als für diese Well

paßt . Da stand er nun und hing Träumen

glühender , trügerischer Hoffnungen nach . Er

sah nicht , wie er war , sondern wie er sein
sollte — als berühmter Maler , vor kessen
Genie die ganze Welt sich beugte . Zwischen
diesem eingebildeten vergötterten Maler und
Sir Arthur Saxonbury

's Tochter bestand
sicher keine unüdersteigiiche Scheidewand !

Wehe über die unwahrscheinlichen Träume ,
die er selbst so gern nährte I Wehe über ihr
trauriges Ente ! Nach drei , vier Wochen
süßer Täuschung — und sie waren sür im¬
mer durch das kalte Rcchcnexewpel einer reichen
NandeSgemäßen Heirat zerstört . Herr Jork ,
ein Verwandter von Sir Arthur und der

mutmaßliche Erbe eines Teiles seiner Besitz¬
ungen , langte in Saxonbury an . Er war
ein großer , starker , hübscher junger Mann ;
aber schon in den ersten Tagen seines Auf¬
enthalts in Saxonbury drang das Gerücht
an des Malers Ohr , daß sein Besuch Maria

gälte , daß sie ihrem Vetter zur Gemahlin
bestimmt wäre . Bald ward Werner -Remy
die volle Wahrheit klar .

Als die ganze Familie am Abend indem

Zimmer saß , trat Maria auf die Terrasse ,

der Maler begleitete sie und reichte ihr den
Arm ; Arthur Jork folgte ihnen Beiden mit
den Blicken , zog die Mundwinkel herab und

ging dann ebenfalls hinaus .

„ Ich danke Ihnen,
" sagte Arthur Jork

zu Werner - Remy mit eisiger Höflichkeit , in¬

dem er ihm Maria 's Arm entzog und den¬

selben in seinen eigenen legte . „ Ich werbe

Fräulein Saxonbury begleiten , wenn sie ein

wenig spazieren gehen will . "

Er entfernte sich mit der jungen Dame
und der Maler ging gesenkten KopfeS und

schweren Herzens die Terassenstufcn herab .

Langsam schlich er im Schatten der hohen
Mauer dahin , um sich und seine beledigten
Gefühle zu verbergen . Herrn Jorks Worie
und Handlungsweise verrieten zu sehr sein

Interesse an Maua . Als er an das Ende
der Mauer kam , bemerkte er , daß sie gerade
über ihm aus der Terasse standen , so daß
er ihre Unterhaltung hören mußte .,

„ Du hallest kein Rechl dazu,
" sprach

Maria heftig , „ was thal es wenn ich mit

ihm ging ? "

„ Entschuldige , Mario , das kann ich besser
beurteilen , diese Vertraulichkeit mit Dir kommt

ihm nicht zu . Du wirst eS begreifen , dag
es mir nicht angenehm sein kann , ihn in so

engem Verkehr mit Dir zu sehen . "

„ Sprich es nur gleich aus , Arthur , Du

bist cisersüchlig auf ihn ; wenn Du glaubst ,
mich kontrolieren zu dürfen , so kann ich Dir

jagen — "

„ Arthur l Komm ' doch einen Augenblick
herein "

, erscholl da plötzlich Sir Arthur Sa -

xonburys Stimm . Maria unterbrach ihre
Worte und Herr Jork schritt unwillig dem

Zimmer zu . Der Maler flog in seiner Auf -

rgung die wenigen Stufen herauf und er¬

schreckte Maria durch sein plötzliches Er¬

scheinen .
(Fortsetzung folgt . )

Merks .
Voll Dornen ist des Lebens Pfad ,
Wer könnt ' es anders sagen ,
Nur läßt zum Glück sie Gottes Rat
Mitunter Rosen tragen .

Sic-v.ttM , Druck nr.d Aerlsg von Bernh . Hofmsn » in Wldbad .
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